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— Körper ganz grünlichgelb, glänzend, mit schwarzen Zeich-

nungen; L. 9 mm.
48. T, ocreatus Say Q,

a.) Subgeu. BacfroceroH Kim\
1897 Sabgen. Bactroceros K< now, Ann. Hofuius. Wien, v. 12p. 21.

1. P. baltcatUS Fall., 1808 L7j(fa balteata Faï/én, Svenska

Ak. Haudl., V. 29 p. 225 n. 9.

1811 fampîtilius cingnlains Latreil/e, Enc. méth., v, 8

p. G90 n. 15.

1837 Ij]/da sujj'usa HurHg, Aderfl., p. 345 n. 19.

1894 L, hörfortan A . Cos/a, Prosp. Im., v. 3 p. 237 u. 12.

(^ Q Schwarz mit schwachem bläulichen oder violetten

Glanz, weisslichgelb gezeichnet und mit mehr weniger rot-

gelber Hinterleibsmitte. Weisslichgelb sind : beim çf der Vor-

derraud des Clypeus, ein kleiner Fleck an der oberen inneren

Augenecke und manchmal ein kurzer Orbitalstreif an der vor-

deren unteren Augenecke, beim 9 ^^^ Bogeustreif hinter den

Augen, der von der oberen inneren Augenecke zur hinteren

Scheitelecke zieht, bei beiden Geschlechtern die Basis der Man-
dibelu, die Hintereckeu des Pionotum, Flügelschnppen, Rücken-

nud Hinterschildcheu. Am Hinterleib des cT der Bauch gelb,

der Rücken rotgelb, das erste Segment ganz, das zweite gröss-

tentheils. das 3., (3., 7. und 8. wenigstens an der Basis mehr
weniger breit schwarz, das 4. und 5, an der Vorderecke schwarz

gefleckt; beim Ç der Hinterleib schwarz, der After gelb ge-

fleckt, das 4. und 5. Rückensegmeut mehr weniger rotgelb,

manchmal nur auf der Mitte bräuulichrot gefleckt, die Bauch-
segmente hinten ziemlich breit gelblich weiss gerandet. Baine hell-

gelb, die Hüften bis auf die Spitze schwarz, die Tarsen und

Spitze der Tibien rötlichgelb. Flügel hyalin, Geäder und

Stigma braun, das letztere in der Mitte heller. — Kopf
hinter den Augen beim cf stark, beim Q schwach
geru n det - verschmälert; Untergesieht ziemlich dicht und
grob punktiert; Wangen über der Fühlerhöhe gewölbt,
nicht gebrochen, unten weitläufig über der Wöl-
bung wie die Stirn daneben dicht, beim ç^ sehr
dicht, runzelig punktiert; beim cT matt; Fühler ein

wenig länger als der Hinterleib, borsteuforniig, 20--22-glie-

drig, braiiugelb, Basis schwarz, Spitze dunkelbraun;
das dritte Glied etwas kürzer als die drei folgen-

den zusammen; Oberkopf ziemlich dicht punktiert mit schwa-

chem violetten Glanz; Scheitel wenig länger als breit. Me-
sonotum glatt, auf den Seitenlappen kaum einzelne Punkte,

— L. 9—11 mm.
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Larve ^rüu ; auf Roseu, iu Blattröhre.

Durch das nördliche und mittlere Europa verbreitet; von
Costa auch aus Piémont aufgeführt.

2. P. bortonim Kl., 1808 Lyda k. Klug, Mag. Ges. uaturf.

Berlin, v. 2 p. 278 n. 12.

cf Ç Schwarz mit schwachem blilulicheu oder violetten

Glanz, hellgelb gezeichnet und mit roter ilinterleibsmitte. Hell-

gelb sind: die Basis der Maudibeln, beim cT gewöhnlich auch
der Vorderrand des Clypeus, bei beiden Geschlechtern ein kleiner

Fleck an der oberen inneren Augenecke, die Hintereckeu des

Pronotum, Flügelschuppen, Rücken- und Hiuterschildcheu und
die Beine; an letzteren die Hüften bis auf die Spitze schwarz,

die Tarsen und Spitze der Tibieu rötlichgelb. Am Hinterleib

beim ç^ die Bauchseite rotgelb, am Rücken das 4. und 5,

Segment und ein Theil des dritten rot, gewöhnlich an den
Seiten schwarz; beim 9 ^^^ '^'— 5. Segment rings herum rot,

am Rücken mit kleinen schwarzen 1^'lecken in den Vorder-
ecken ; der After gelb gefleckt; die letzten Bauchsegmente
hinten gelb gerandet. Flügel glashell ; Geäder braun, an der

Basis heller; Stigma dunkelbraun. — Kopf hinter den
Augen bei beiden Geschlechtern schwach gerundet-
verschm ä lert; Untergesicht dicht und grob punktiert;

Wangen über der Füh lerhöhe gewölbt, überall wie
die Stirn daneben sehr dicht runzelig punktiert,
matt; Fühler so lang als der Hinterleib, borstenlörmig, bräun-
lichgelb; die beiden ersten Glieder schwarz, unten
mehr weniger gelb gestreift; die Spitze braun; das
dritte Glied kaum länger a 1 s d i e b e i d e n folgenden
Glieder zusammen; Oberkopf grob und ziemlich dicht

punktiert, mit schwachem violettem Glanz; Scheitel deutlich

länger als breit. Mesonotum mit deutlichem Punktstreif über

die Seitenlappeu. — L. 11— 12 mm.

Wahrscheinlich durch Nord- und Mitteleuropa verbreitet

(aber die vorhandenen Zitate sind unsicher).

3. P. facetus KUW., 1898 Ent. Nachr., v. 24 p. 2G8 n. 1.

Ç Schwarz, mit bläulichem, in gewissem Licht grün-
lichem Glanz, weisslichgelb gezeichnet und mit rotgelber Mitte
des Hiuterleibsrückens. Weisslichgelb sind: der Vorderrand
des Cljpeus, die Basis der Maudibeln, ein Bogenstreif hinter

den Augen, die Vorder- und Hinterecken des Pronotum, Flü-

gelschuppen, Rücken- und Hiuterschildchen, die Seiten des Hin-
terleibes und die schmalen Seiteuränder des Mittelspaltes auf
dem zweiten Rückensegment; das vierte und fünfte Rücken-
segnjeut -*- abgeseheu von den umgeschlagenen gelben Seiten—

-,
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die Mitte des dritten mehr weniger und der After rotgelb
;

die ßauchsegmente hinten fein gelblich gerandet. Beine hell-

gelb; die Hüften bis auf die Spitzen schwarz ; die Spitze der Ti-

bieu und die Tarsen rötlichgelb. Flügel glashell mit gelblichem
Glanz; Geäder braun mit hellerer Basis; Costa und Stigma
rötlichgelb. — Kopf breit, hinter den Augen wenig
gerundet-ver schmälert; Clypeus weitläufig punktiert;
Wangen über der Fühlerhöbe gewölbt, unter der
Wölbung glatt und glänzend; oberhalb zerstreut
und nur gegen die Ocellen wie die Stirn unter den-
selben dichter punk tiert, überall mit g 1 ä n z e n d e u
Zwischenräumen; Fühler so lang wie der Hinterleib, 24-

gliedrig, braun, an der Spitze ein wenig heller; die beiden
Basalglieder schwarz, das erste mit kleinem weisslichem

Fleck an der Spitze; das dritte unten rotgelb, kaum
mehr als um die Hälfte länger als das vierte;
Oberkopf glatt und glänzend, einzeln punktiert ; der Scheitel

wenig länger als breit. Hinterleibsrücken sehr fein und dicht

skulptiert, gegen die Spitze fast glatt, das zweite und dritte

Segment fast matt. — L. 11 mm.
Bosnien.

4. P. altei'IiaBS A. Costa, 1859 Lyda a. A. Costa, Fauna
Reg. Napoli. Lydid,, p. 3.

1865 L, semicincta Zaddac/i, Sehr. Ges. Königsberg, v.

6. p. 171 n. 35.

cf 9 Schwarz und gelb, glänzend. Hellgelb sind: die

Manclibelu bis auf die gelbroten Spitzen, das Uutergesicht bis

zu den Fühlern, an den Augen schmal etwas höher hinauf-

ziehend, der untere Theil der Stirn bis zum eingedrückten

Stirnpunkt hinauf, der in der Mitte breit unterbrochene Bo-

genstreif hinter den Augen, die Hinterecken und der untere

Seitenrand des Pronotum, Flügelschuppen und die Beine ; an
letzteren die Basis der Hüften schwarz, die Tarsen, manchmal
auch die Tibien und ein Theil der Schenkel rötlich. Am Hin-
terleib der After und die ganze Unterseite bleichgelb, Rücken
au Basis und Spitze mehr weniger schwarz, die Mitte hell

rotgelb. Flügel gelblichhyalin ; Geäder braun, an der Basis

bleich; Costa und Subcosta sowie die Basalhälfte des
Stigma bleich rötlich gelb; Fndhälfte des
letzteren schwarzbraun. — Kopf hinter den
Augen ziemlich stark verschmälert; Clypeus

und Wangen flach und nicht dicht punktiert; die letzteren
flach gewölbt; Stirn unter dem vorderen Nebenauge mit

einer leinen Furche, die in der Mitte zwischen diesem und deu

Fühlern in einen vertieften, unten mit scharfem
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324 Fr. W. Kouow. (Ï9G)

Rande umgebenen Punkt endet ; Fühler 21

—

22-glie-

drig, ein wenig länger nls der Hinterleib, borstenförmig, bräun-

lichgelb, an der Unterseite heller, an der Spitze dunkler, das

Basalglied hellgelb, das dritte Glied beinahe so
1 a n g w i e die drei folgenden zusammen. b e r-

kopf glänzend, weitläufig ziemlich grob punk-
tiert. Mesonotum mit weitläufigen, ziemlich fernen Punkten
auf den Seit3nlappen. — L. \)—10 mm.

Bisher nur aus Italien, Schweiz, Oesterreich und Ungarn
bekannt.

5. F. pugnax Knw., 1897 Ann. Hofm. Wien, v. 12, p. 24 u. 4.

9 Schwarz und gelb, glänzend. Gelb sind am Kopf die

Maudibeln bis auf die schwärzlichen Spitzen, das ganze Unter-

gesicht bis zur Wangeukaute hinauf und die herztörmig oder

schildartig gewölbte Stirn bis nahe zum unteren Mebenauge,

Bleich oder weisslichgelb sind : ein kleiner Fleck an der oberen

inneren Augeuecke, ein laug dreispitziger Fleck neben der

hinteren Scheitelecke, der breite, die fiinterecken einschhesseude

Seitenrand des Pronotum, die l^lügelschuppeu, Episteruen und
die obere Ecke der Mesopleuren. Hinterleib hell rotgelb; das

erste Rückensegmeut ganz und das sechste bis neunte grösseien-

theils schwarz; Bauch vor der Spitze mehr weniger verdun-

kelt. Beine hellgelb, die äusserste Spitze der Tibieu und die

Tarsen rötlich, l^lügel gelblichhyalin ; Geäder braun mit blei-

cher Basis; Costa, Subcosta und der grössere Theil des Stigma
gelb; vor der Spitze des letzteren ein dunkel-
brauner Fleck. — Kopf hinter den Augen ziemlich
stark geruudet-verschmälert; Cljptus grob, Wangen
und Stirn überall fein weitläufig punktiert; Wangen über
der Fühlerhöhe ziemlich schart gebrochen; Fühler

nur so lang als der Hinterleib, 20-gliedrig, gelb, gegen die

Spitze bräunlich, das W'urzelglied hellgelb; das dritte
Glied so lang wie die drei folgenden zusammen;
der eingedrückte Punkt auf der Stirn ist nicht
schart gerandet und liegt in der Mitte des gelben
Schildes; Oberkopf glatt, glänzend, einzeln fein punktiert;

Scheitel um Vs länger als breit, nach hinten ein wenig ver-

breitert. Mesonotum auf der Mitte der Seiteulappen und auf

dem Schildcheu mit einzelnen feineu Punkten. — L. 1(1— 11 mm.
Kaukasus (Kussari).

C. P, aurautiaCUS (Ür., 1857 Lyda auranliaca Gii'aud,

Verb, Ges. Wien, v. 7 p. 183.

9 Schwarz und gelb, glänzend. Maudibeln rotgelb, Basis

hellgelb, Spitze braun. Gelb sind: das Uutergesicht bis zur
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Fühlerbölie, die Stirn fast bis znm vordereu Nebenauqje biuanf,

oben gerade abj^escbnitten, die feine, oben und unten etwas

erweiterte, in der Mitte manchmal unterbrochene inuere Or-
bita, ein Boüfenstreif hinter den Ançiçen, die Hinterecken und
die unteren Seitenecken des Pronotum, Fhiffelschuppen, Epi-

sternon. Rücken- und Hinterschildchen und die Beine; an k^tz-

ttiren die Basis der Hüften schwarz, die Tarsen rötlich. Hinter-

leib schwarz, Secrment 2—5 rincrs hernm hell rotcfelbmit schwärz-

lichen Seitenflecken: das9. Sepfment und dieSpitze derSäcfescheide

sowie der Sap^e jielb; die drei schwarzen Bauchseo^mente hinten

bleichjrelb ^erandet. Flnf;el cfelblichhyalin; Geäder braun mit
bleicher Basis; Costa und Sti<^nia lü^elb. — Kopf hinter
den Augen ziemlich stark ge r u n d et-ve rs chmä-
1 e r t ; Clypeus flach aber ziemlich dicht runzelisj punktiert ;

W a u pr e n über der F ü h l e r h i) h e stark sf e w ö 1 b t,

unterhalb einzeln, oben ziemlich dicht pnnktiert ; Stirn unter

dem vorderen Nebenauije schwach pjefurcht, inmitten der
^•elben Färb uns; mit einem kaum vertieften schwar-
zen Punkt: Fühler ein wenifj länorer als der Hinterleib,

20

—

21-Q;liedrior. rötlichpfelb, oresfeu die Spitze braun, das Basal-

pdied hellurelb; das dritte Glied weniçy kürzer als die
drei folo-enden zusammen: Oberkopf crlatt und «glänzend

mit sehr zerstreuten feinen Punkten: Scheitel ziemlich (jleich-

breit. Mesonotum auf der Mitte der Seitenlappen mit ein-

zelnen kleinen Punkten. — L. 8—9 mm.
Oesterreich, Ungarn, Ci-oatien, Piémont.

7. P. nt^fflfiCtuS Zadd., 18G5 T.ydn np.fjJe.cta Znddach, Sehr.

Ges. Königsberg, v. G p. 174 n. 38.

ç^ Q Schwarz und gelb, glänzend. Beim Männchen der

Kopf grösserentheils wie die ganze Unterseite bleichgelb; auf

dem Oberkopf liegt ein grosser schwarzer Fleck, der vorn bis

zur Mitte zwischen dem vorderen Nebenange und Fühlern her-

abgeht und hier fast gerade abgeschnitten ist, seitlich bis an

die Augen reicht und auf den Schläfen von einer Bogenlinie

begrenzt wird, die von der hinteren Scheitelecke znm Hinter-

rand des Auges zieht; an der Unterseite ist der hintere Theil

der Mesoplenren sowie der Metapleuren schwarz ; auf dem
Rücken sind die Seiten des Prouotum. Flügelschuppen und die

beiden Schildchen weisslichgelb: am Hinterleibsrücken Segment
4, 5 und 9 sowie Flecke an den Segmenten 2, 6, 7 und 8 rot-

gelb. Weibchen schwarz: die Basalhälfte der Maudibeln und

das Untergesicht bis zur Wangenkante hinauf hellgelb, letz-

teres oben mehr rötlich ; ein kleiner Fleck an der oberen

inneren Augenecke, ein schmaler dreispitzig ausgezogener Fleck

neben der hinteren Scheitelecke am Hiuterrand des Kopfes,

die Hiuterecken des Pronotum, Flügelschuppen und die beiden
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Schildchen bleichffelb; HinterleiV) schwarz, Seorment 2—5 rings

herum und der After hell rotcrelb. Beine hei beiden Geschlech-

tern orelb: Basis der Hüften schwarz: Tarsen mehr wenicjer

rötlich. Flüorel jrelblichhyalin: Geäder hellbraun, geofen die

Basis bleich; Costa und Stisfraa rötlichgelb. — Kopf
hinter den Augen beim cf stark, beim Q we-
niger verschmälert; Clypeus ziemlich dicht punktiert;
Wangen über der F ü h 1 o r h ö h e fast gebrochen,
unterhalb fein und weitläufiger, oben wie der Stirutheil da-

neben dicht und feiii punktiert: Stirn unter dem vorderen

Nebenauge bis zur Mitte zwischen diesem und den Fühlern
leicht gefurcht, unterhalb fast scharf gekielt; Fühler
etwas länger als der Hinterleib, 21

—

23-gliedrig, dunkelgelb,

gegen die Spitze bräunlich, Basalglied hellgelb; das dritte
Glied länger als die beiden folgenden zusammen;
Oberkopf ziemlich dicht, aber nicht grob punk-
tiert. Mesonotum auf der Mitte der Seitenlappen mit ziem-

lich gedrängten Punkten. — L. 11— 13 mm.
Mittel- und Süddeutschland, Oesterreich, Croatien.

8. P. stramincipCS Htg., 1837 Lyda s. Hartiq, Aderfl., p.

347 n. 23.

1885 P. arhufttorum Cameron, Monogr. Brit. phytophag.
Hym., V. 2, t. 6 f. 7.

ff Q Schwarz, bleichgelb gezeichnet, mit braunroter Hin-

terleibsmitte. Bleich oder weisslichgelb sind: beim (f das

üntergesicht bis zur Fühlerhöhe, beim Q nur der breite Vor-
derrand des Clypeus. bei beiden der Wangenanhancf. ein kür-

zerer oder längerer Schläfenstreif über der Mandibelnbasis, die

innere Orbita, zusammenhängend mit dem Bogenstreif hinter

den Augen, je ein kurzer Streif neben der seitlichen Scheitel-

furche, die Hinterecken und der Seitenrand des Pronotum,

Episternen, Flügelschuppen, ein Winkelfleck auf dem Mittel-

lappen des Mesonotnm und die beiden Schildchen, beim cf

auch ein grösserer oder kleinerer schräorer Querstreif auf den

Mesopleuren; die eine oder andere Zeichnung, besonders der

Winkelfleck auf dem Mesonotum und die Scheitelstreifen, fehlt

öfter; die helle innere Orbita ist beim (f of*^ unterbrochen.

Hinterleib sdiwarz, das 4. und 5. RückenseQ-ment grösseren-

theils und Flecke der folgenden sowie die Mitte des dritten

mehr weniger braunrot bis brauntrelb, die einzelnen Segmente
gelb gerandet; beim (^ ist der Bauch bleichgelb mit mehr
weniger schwarzer Basis, imd die gelbe Färbung greift mehr
weniger auf den Rücken über: beim Q ist der Bauch schwarz,

oft in der Mitte rotgelb, alle Segmente mehr weniger breit

srelb gerandet; der After rotçrelb oder gelb. Beine hellgelb,

Basis der Hüften schwarz, Tarsen besopders beim Ç> rotgelb.
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Flüpjel klar, Geärler braun, jçeoren die Basis bleich; Costa und
Sti<?ma rötlichojelb bis efelb. — Kopf hinter den Au^eu
<:ferundet, etwas schmaler als vorn quer über die
Aupren breit: Wauofen über der Fühlerhöhe beim (^
ziemlich scharf £?eb rochen, beim Q schwach ge-
wölbt, unterhalb cflatt, oben wie die Stirn daneben ziemlich

dicht punktiert; das Untergesiidit etwas grober und weitläu-

fijrer i)nnktiert: Fühler von Hinterlf'ibsdänore, 20— 24-orliedricr,

(reib, g'eoren die Spitze bräunlich, die beiden Basalglieder oben
schwarz; das dritt'^ Olied nur um die Hälfte läug^er
als das vierte; Oberkopf weitläufifj ziemlich ^rob
punktiert. Pronotum vor dpm Hinterrand flach aber ziem-
lich prob, Mesonotum auf der Mitte der Seitenlappeu deutlich

punktiert. — L. 9— 18 mm.
Berggegeuden Mitteleuropas.

9. P. pallilX'S Zett., 1838 Lyda />. Zetterstedt, lus. Lap-
pon., V. 1 p. 355 n. 4.

1838 L. ßavfpes Zeittp.ratedt, Ins. Lappon., v. 1 n. 5,

1865 L. variegata Zaddach^ Sehr. Ges. Königsberg,
V. t) p. 161 u. 26.

'

C^ Q Schwarz, gelb gezeichnet, mit rotcrelber Mitte des

Hinterleibsrückens. Gelb bis bleichçjelb sind: ein Streif an
der Ausseuseite der Mandibeln, der Clypeus.jederseits ein Fleck

an der unteren, inneren Augenecke und oft damit zusammen-
hängend ein oben abgekürzter innerer Orbitalstreif, ein ge-

wöhnlich oben abgekürzter oder breit untprbrochener Schläfen-

streif, der Boffenstreif, zwei Scheitelstreifen. Hinterecken und •

Seitenrand des Pronotum, Episternen. ein Wisch auf den ]\Ie-

sopleuren, Flügelschuppen, eiu dreieckisrer Doppelfleck auf dem
Mittellappen des Mesonotum, die beiden Schildchen und ein

Fleck auf den Metapleureu; die eine oder andere Zeichnung

schwindet oft mehr oder wenisfor oder kann auch ganz fehlen,

wie besonders beim (^ auf Scheitel, Mesonotum und Meso-
pleuren ; auch die beiden Schildchen können beim (^ gauz

schwarz sein. Hinterleib beim ç^ am Rücken rotgelb, vor der

Spitze mehr weniger verdunkelt, das erste und zweite Segment
schwarz, die übrigen mehr weniger schwarz gefleckt; der

Bauch gelb, jederseits mit einer Reihe dreieckiger schwarzer

Flecke; beim Q der Hinterleib schwarz, am Rückeu das 4.

und 5. Segment, der After und die Ränder der übrigen Seg-

mente rotgelb, der Bauch schwarz, die Segmente hinten breit,

oft sehr breit gelb gerandet, Beine bleichgelb, Hüften bis auf

die Spitxe schwaî'z. Tarnen und Spitze der Tibien rottreib.

Flügel klar, leicht gelblich ; Geäder braun, gegen die Basis

bleich : Costa und Stigma gelb. — Kopf hinter den
Augen beim cj^stark,beim 9 wenig gerundet-
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verschmälert; Waugen bei beiden Geschlechtern
leicht gewölbt, überall wie die Stiru dicht run-
zelig punktiert, matt; nur der untere gelbe Waugen-
fleck ist glatt; der Clypeus wie der Oberkopf ziemlich dicht

und grob punktiert; Fühler etwas kürzer als der Hinterleib,

16

—

20-gliedrig, gelb, gegen die Spitze bräunlich; die beiden

Basalglieder oben schwarz; das dritte Glied etwa 2V2mal
so lang als das vierte. Mesonotum auf der Mitte der

Seitenlappen deutlich punktiert. — L. 8 — 11 mm.
Bisher nur aus Schweden, Deutschland, Englaud, Frank-

reich, Schweiz und Oesterreich bekannt.

10. P. (lepreSSIIsSclirank, 1781 Tentkredo deprcssa Schrank^

Ins. Austr., p. 342 n. 691,

1838 Lyda vafra Zefterstedt, lus. Lappon., v. 1 p. 355 u. 3.

1871 L. albop/cfa T/iotn.fon, Hyni. Scand., v. l p. 312 n. 20.

1891 L. Kotioœi A, de ./ukowleic, Horae soc. ent, Ross.,

V. 26 p. 9 n. 1.

çj' Q Schwarz und gelb, glänzeiul. AVeisslich oder grün-
lichgelb sind: beim çj' das gaoze Untergesicht bis zur Mitte

der Wangen und der Stirn, beim Q der Clyi)eus und damit
zusammenhängend eine zwischen den Fühlern schmale, darüber

erweiterte, oben zweilappige Stirnzeichnung, die in der Mitte

einen kleinen schwarzen Fleck oder Streif zeigt, sowie jeder-

seits ein grösserer Waugenfleck, der vom Clypeus durch einen

schmalen schwarzen Keil geschieden wird, bei beiden Geschlech-

tern d^e Aussenseite der Maudibelu, der Wangenanhang, ein

Schläfenstreif, der unten die ganze Breite einnimmt, oben ver-

schmälert und beim cf gewöhnlich breit unterbrochen, beim

Q gewöhnlich vollständig ist, die innere Orbita, beim cf ge-

wöhnlich oben stark verkürzt, der Bogenstreif und jederseits

ein Doppelstreif am Scheitel, der beim ç^ oft fehlt, manchmal
auch der feine Hinterrand des Scheitels, ferner die Hinterecken

oder der ganze Hinterrand und der breite Seitenrand des Pro-

notum, Episternen, Flügelschuppen, ein dreieckiger Doppelfieck

auf dem Mittelläppen des Mesonotum, die beiden Schildchen

und ein breiter schräger Querstreif auf den Mesopleuren sowie

auf den Metapleuren, beim (j^ auch die ganze Vorder- und
Mittelbrust, und beim Weib oft ein dreieckiger Fleck auf dem
Mesonotum jederseits vor dem Rückenschildchen über den Flü-

gelgruben. Hinterleib mit rötlichgelbem Rücken, das erste

Segment, selten auch ein Thejl der folgenden, schwarz, die

Stigmen schwärzlich, die Hinterecken der Segmeute bleichgelb;

die Bauchseite bleichgelb, beim Q mit schwarzer Basis der

Segmente. Beine bleichgelb, die Tarsen rötlich, die Hüften

nur beim Q schwarz, weisslichgelb gefleckt. Flügel gelblich-

hyalin; Geäder bräunlich, gegen die Basis bleich, Costa hell-
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^elb, Stigma rötlichgelb. — Kopfhinterden Augen
beim cT stark, beim Q w e n i g e r g e r u n d e t-v e r-

sc h malert; Wangen bei beiden (jeschlechtern ein-

fach gewölbt, überall wie die Stirn dicht, etwas
runzelig punktiert; manchmal jedoch sind beide Theile

kaum dichter als der Oberkopf punktiert und dann mit glän-

zenden Zwischenräumen; Fühler vou Hinterleibslauge, 18—
22-gliedrig, gelb, gegen die Spitze bräunlich, die beiden ersten

Glieder oben schwarz; das dritte Glied fast so lang
wie die drei folgenden zusammen; Clypeus wie

der Oberkopf deutlich und ziemlich dicht,
aber weniger grob punktiert als beiP. pallipes.
Mesouotum auf der Mitte der Seiteulappen mit einigen Punkten.
— L. 7—10 mm.

Larve grasgrün mit dunklerer Rückeuliuie, an den Seiten

gelblich; Stirn, erstes Rückensegment und Grund der Beine

mit schwarzen Strichen und Flecken. An Alnus und Betula

in Blattröhren, die sie anfertigt, indem sie den Blattraud nach

oben eiuroUt. — L. bis 26 mm.
Mit der Erle durch ganz Europa verbreit-ît, und wahr-

scheinlich darüber hinaus.

11. P. vafor L. 17G7 T<:nthr<tdo vafra Linné, Syst. uat.,

ed. 12 p. 927 n. 45.

1823 Lyda varia Lepchtier, Monogr. Teuthr., p. 9 n. 25.

18(35 L. latifrons Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6

p. 159 n. 24.

1865 L. in/ida ZaddacU, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6

p. 162 n. 27.

cT Q Schwarz und gelb, stark glänzend. Hellgelb sind:

der Clypeus und damit zusammenhängend eine zwischen den

Fühlern schmale, darüber erweiterte, oben tief in zwei Lappen
getheilte Stirnzeichnung, die bis nahe zum vorderen Nebenauge
hinaufreicht, daneben ein grosser Waugenfleck, der oben nur
bis zur Wangenkante reicht, unten beim cf mit der gelben

Clypeusfärbung zusammeufliesst, beim Q durch einen schmalen

von den Fühlergruben ausgehenden schwarzen Streif getrennt

bleibt, der Wangenanhaug, ein breiter, oben verschmälerter

oder beim (^ unterbrochener Schläfenstreif, die innere Orbita,

beim çf unterbrochen, der Bogenstreif hinter den Augen, ein

Doppelstreif jederseits am Scheitel und beim Q der Hinter-

rand des letzteren, ferner die Hintereckeu und der breite Sei-

tenrand des Pronotum, Episternen, Flügelschuppen, ein drei-

eckiger Doppelfleck auf dem Mittellappen des Mesouotum, je-

derseits ein Fleck über der Flügelgrube, der beim çf gewöhn-
lich fehlt, die beiden Schildchen, zwei Flecke auf dom Pro'ter-

iium, die obere Ecke uud ein schräger Streif auf den MeçQ-
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pleuren und eiu desgleichen auf den Metapleuren. Hinterleibs-

rückeü rotgelb bis braaugelb, die zwei oder drei ersten Seg-

meute ganz oder theilweise schwarz; ebenso mehr weniger die

Basis oder wenigstens Seitenflecke der folgenden Segmeute;
Seitenrand mehr weniger gelb; die Unterseite hellgelb, beim

Ç die Banchmitte manchmal rotgelb; die Basis der Bauch-
segmente beim Q mehr weniger breit schwarz, l)eim cf mit

je zwei schwarzen Flecken. Beine gelb, Basis der Hüften

schwarz, Tarsen und Spitze der Tibien rötlich. Flüijel des cT
glashell mit breiter licht bräunlichgelber Snbstigmaticalbinde,

die im Hiuterflügel die Spitze einnimmt; Flügel des Q gelb-

lichhyalin, ohne Binde ; Geäder braun, gegen die Basis bleich ;

Costa und Basis des Stigma bleichgelb, das letz-

tere gegen die Spitze rötlich oder bräunlich-
gelb. — Kopf hinter den Augen beim (^ etwas,
beim Q nicht schmaler als vorn quer über die
Augen; Clypeus ziexiilich dicht punktiert; Wangen beim (^
ziemlich scharf, beim Q undeutlich gebrochen,
wie die Stirn daneben glatt mit einzelnen
Punkten, manchmal besonders beim cf oben schwach ge-

runzelt; Fühler ;twas länger als der Hinterleib, 23--24-glie-

drig, gelb, oben und gegen die Spitze bräunlich, die beiden

Basalglieder oben schwarz; das dritte Glied so lang wie
die drei folgenden zusammen; Ober köpf beim
cfmit einzelnen Punkten, beim Q fast ganz
glatt. ^Mesouotnm auf der Mitte der Seiteulappen kaum
mit einzelnen Punkten. — L. 10— 13 mm.

Bisher aus Grossbritanuieu und dem Süden Europas nicht

constatiert; sonst aber weit durch Europa und ganz Sibirien

bis nach Irkutsk und wahrscheinlich darüber hinaus verbreitet.

12. r. marginatus Lop., 182^

Monogr. Tenthr., p. 12 u. 37.

823 Tyyda marginata T.<;j>cletier,

1808 L. popiiU FalU'n [nee /..], Svenska Ac. Handl., v.

29 p. 222 u. 5.

1833 /.. hicolor Herrich- Schaefer^ Faun. Ins. Germ.,

p. 120 t. 14.

1844 Tentkre.do [Lycla) Ratzeburçi Ratzeburg, Forst-Jns.^

V. 3 p. 80 u. 5.

cf 9 Schwarz und gelb, wenig gefleckt. Bleich oder

grünlichgelb sind : am Kopf das ganze Untergesicht bis zur

Augenmitte hinauf, der ganze Mund und der vordere Theil

des Hinterkopfes, die ganzen Schläfen bis auf einen beim cT

grösseren, beim Q kleineren dreieckigen Theil neben dem
Scheitel, beim Q auch die innere Orbita und oft jederseits

^es Scheitels ein schmaler Streif, sodass am Vorderkopf nur
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1

ein orrösserer oder kleinerer Fleck schwarz bleibt, der beim
cf fa?t den ganzen Oberkopf und den oberen Theil des Ge-
sichts bis znr Auojenmitte bedeckt, beim Q nur den Scheitel

und die Ocelleu umschliesst, aber auch bei letzterem in der
Mitte des Obergesichtes fast gerade abschneidet. Am Thorax
sind ebenso gefärbt: beim ^f die ganze Unterseite bis auf den
liinteren Theil der Mesopleuren und der Metaplenren. bei bei-

den Geschlechtern die Hinterecken und Seiten des Pronotum
sowie die Flügelschuppen, beim Q die Vorderbrust, der grös-
sere Theil der Mesopleuren und Metapleuren und manchmal
ein schmaler Winkelstreif auf dem Mittellappen des Meso-
notnm. Hinterleib oben schwarz mit schmalem gelben Seiten-

raud, seltener auch mit feinem gelben Hinterraud einzelner

Segmente ; Bauchseite hellgelb, beim Q bleichgelb mit mehr
weniger geschwärzter Basis der Segmente. Beine hellgelb;

die äusserste Basis der Hüften schwarz ; Tarsen rötlich. Flügel

gelblichhyalin; Geäder bräunlichgelb, gegen die Basis bleich;

das Stigma und beim Q die auffällig stark entwickelte Sub-
costa weisslichgelb. — Kopf hinter den Augen beim
cT sehr stark, beim Q wenig verschmälert;
Clvpeus ziemlich grob und dicht punktiert; Wangen und
Stirn über der Fühlerhöhe beim cj^ flach, beim
O stärker gewölbt, überall fein, oben leicht
runzelig punktiert; Stirn in der Mitte mit einem grös-

seren vertieften Punkt inmitten der gelben Färbung, der manch-
mal schwarz gefärbt ist; Fühlerein wenig länger als der Hin-

terleib. 20

—

22-gliedrig, rötlichgelb, die Spitze bräunlich, Ba-
salglied gelb ; das dritte Glied etwas länger als
die beiden folgenden zusammen. Oberkopf
glatt, glänzend, n u r m i t e i n z e 1 n e n P u n k t e n

bestreut; Scheitel des (^ fast breiter als laug, beim Q
länger als breit. Hinterleib des cf schmal, nach hinten all-

mälig zugespitzt. — L. 8— 10 mm.

Aus Frankreich, Schweiz, Oesterreich-Ungaru, Deutsch-

land und Schweden bekannt ; ziemlich selten.

13. P. silvanim Stcpb.. 1835 L7/da s. Stephens, 111. ßrit.

Mandib. v. 7 p. 100 u. 13.

1865 L. fulvipennis Zaddach, Sehr, Ges. Königsberg, v.

6 p. 155 n. 21.

? 1858 L. nigricornis Fo//«?«/toüe7i, Herklots BouwstoflPen,

V. 2 m p. 379 n". 146.

Q Gelb oder rötlichgelb und schwarz gezeichuet, fein

gelblich behaart. Schwarz sind: ein viereckiger Scheitelfleck,

ein keilförmiger Fleck daneben, darunter eine Reihe von drei

Flecken, deren seitliche quer sind, je ein Nebeuauge um-

I
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schliessen unrl zur Hälfte auf deu Wangen lieffeti, der mittlere

klein, das vordere Nebeuange einsehliessend; ferner ein Fleck

unter jedem Fühler, der grössere Theil des Hinterkopfes, ein

Querstreif auf dem Pronotnm, auf dem Mesonotum ein Fleck

am Grunde des Mittellappens, ein rundlicher Fleck jederseits

neben den Flügelschup{)Gn und ein ijrösserer. oft in drei Flecke

aufgelöster Mittelfleck, der die inneren Winkel der Seiten-

lappen und die vordere Hälfte des Schildchens bedeckt, sowie

die Flügelgruben und der Schildchenauhanj?: endlich das Me-
tanotum, die Mittel- und Hinterbrust, der hintere Theil der

Meso- und Metapleureu, der Hinterleibsrücken mit Ausnahme
des schmal'n Seitenrandes und am Bauch öfter schmalere oder

breitere Binden auf den einzelnen Segmenten; am Rücken sind

gewöhnlich die einzelnen Segmente hinten fein gelblich gre-

raudet. An den Beinen die Basis der Hüften, die Hinterseite

der Trochantern und Schenkel und ein Streif au der Vorder-

seite der hinteren Schenkel schwarz. ; der letztere verschwindet

manchmal ; die Vorderseite der Schenkel weisslichcfelb, wie die

Mesopleuren und der Bauch; Tibien und Tarsen rotgelb. Flügel

gelb, hyalin, glänzend, mit gelbem Geäder und Sti^ima: Adern
manchmal hier und da mit braunen Stellen. — Kopf hinter
den Augen schwach verschmälert: CIvpeus wie der

Oberkopf kräftig aber weitläufig punktiert; Wangen und
Stirn stark gewölbt, überall ziemlich dicht und
fein punktiert; Fühler von Hinterleibslänsfe, 19

—

20-2lie-

drig, rotgelb, gegen die Spitze braun, die beiden Basalglieder

oben schwarz, das erste unten t^elb ; das dritte Glied nur
so lang wie die beiden folgenden zusammen. Mittel-

lappen des Mesonotum grösserentheils, das Rückenschildchen

und die Mesopleuren weitläufig und fein aber deutlich punk-
tiert. Hinterleibsrücken äusserst fein und dicht skulptiert,

fast matt. — L. 8,5— 10 mm.

Wahrscheinlich geh(">rt hierher als Männchen die Lydn
ntfjricornis Voll. : Kopf grob und ziemlich dicht, Stirn und
Wangen dichter, puuktiert, schwarz, Untergesicht bis zur

stumpfen Wangenkante, ein schmaler Schläfenstreif und ein

kleiner dreieckiger Fleck an der oberen inneren Augenecke
gelb. Thorax schwarz mit kleinem gelben Fleck auf den Me-
sopleuren. — L. 8,5 mm.

Mitteleuropa.

14. P. latifroilS Fall., 1808 Lyda l. Fallen, Sveuska Ak.

Handl., v. 29 p. 22(3 n. 11.

1849 Paru p/iilins pvaten-ns Blanchard^ Cuvier, Règne au.,

cd. 3 V, 2 t. 109 f. 2,
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1865 Lyda maculosa Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg,

V. 6 p. 16ü n. 80.

(j^ Q Schwarz und gelb, oder gelb und schwarz gezeichnet,

da manchmal die gelben Zeichnungen sich so ausbreiten, daes

nur schwarze Flecke übrig bleiben; die schwarzen Stellen ge-

wöhnlich mit sehr deutlichem violettem Glanz. Gelb sind :

der Clypeus und damit zusammenhängend eine z wischen
deu i^'ühlern schmale, darüber erweiterte,
oben tief in zwei spitze erhabene Lappen ge-
t h eilte Stiruzeichaung, die in ihrer Mitte
einen erhabenen schwarzen Punkt trägt; ferner

jederseits ein grosser schiefer Waugenfleck, der den ganzen

Wulst emnimmt, die ganze Orbita bis auf einen grösseren

oder kleineren Fleck hinter den Augen, der Mund mit Aus-
nahme der braunroten Mandibelnspitze, die Schläfen grössten-

theils, am Scheitel jederseits ein Doppelstreif und ein Hinter-

randtieck, Hinterecken und Seiten des Fronotum breit, Flügel-

schnppen, die beiden Schildcheu und auf dem Mesonotum ein

dreieckiger Doppeltieck auf dem Mittellappen, daneben jeder-

seits ein unregeimässig dreieckiger, vorn gebogener Fh.ck auf

den Seiteulappen, jederseits ein dreieckiger l'leck über deu
li'lügelgiuben und auf der Mitte des Mesonotum ein kleinerer

rundlicher Fleck; selten schwinden oder fehlen einzelne dieser

Zeichnungen, besonders beim cf. An der Unterseite des Thorax
sind weisslich oder grünlichgelb: zwei grossere Flecke auf der

Vorderbrust, je ein breiter schräger Querstreif auf den Meso-
uud Metapleuren und die Hüften. Hinterleibsrücken schwarz
bis schwarzbraun ; die Mitte der Segmeute 3—5 mehr weniger
breit braunrot bis brauugelb; der schmale Seiteurand und die

Hinterecken sowie der Hiuterraud der hinteren Segmente hell-

gelb; Bauchseite hellgelb mit mehr weniger schwarzer Basis

der Segmente. Beine hellgelb; Tibien und Tarsen leicht röt-

lich, tlügel gelblichhyalin mit gelbem Geäder und Stigma. —
Kopf hinter den Augen beim çj' wenig schmaler,
beim Ç fast breiter als vorn quer über die
Augen; Clypeus wie der Uberkopf deutlicU aber nicht grob
und nicht dicht punktiert; Wangen über der Fühler-
höhe sehr stark wulstförmig gewölbt und wie
die Stirn überall fein weitläufig punktiert;
beide über der Wölbung eingedrückt und runzelig punktiert;

Stirn in der Mitte mit einem kleinen erhabenen
Höcker; Fühler so laug wie der Hinterleib, 22

—

23-glie-

drig, rotgelb, das Basalglied hellgelb; das dritte Glied nur
so lang wie die beiden folgenden zusammen; Scheitel

durch eine mehr weniger deutliche Mittelfurche getheilt. Meso-
notum auf der Mitte der Seitenlappen, Kückenschildchen und Me-
sopleureu fein weitläufig punktiert, — L. 11— 13 mm.
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Bisher nur aus Schweden, Deutschland und Ungarn
bekannt.

15. P. bistrio Latr., 1811 Eue. méth., V. 8 p. 689 n. 12.

1767 Tentliredo 111 Schaefer, Icon. Ins. Ratisb., v. 1, I,

t. 42 f. 8, 9.

1808 Lyda vafra Fallen^ Svenska Ak. Handl. v. 29

p. 224 u. 8.

1835 Lyda flaviventris Stephens^ 111. Brit, Eut., Mandib.

V. 7 p. 101 n. 17.

(^ Q Schwarz und reichlich gelb gezeichnet, der vorigen

Spezies sehr ähnlich. Hellgelb bis griiulichgelb sind : beim ç/'

das ganze Uutergesicht bis zur Augenmitte hinauf, oben auf

der Stirn schwach, daneben durch die Stiruwaugenfurche tief

ausgeraudet; beim Q der Clypeus und damit zusammenhän-

gend in der Mitte eine unten schmale, darüber erwei-

terte, oben schwach ausgerandete, schildför-
mig erhabene Stirnzeichnung und seitlich die

Wangen bis nahe zur oberen inneren Augenecke hinauf; bei

beiden Geschlechtern der Mund mit Ausnahme der Maonibeln-

spitze, die Schläfen bis auf einen kleinen oder grösseren Or-

bitaltieck hinter den Augen und den obersten au den Scheitel

grenzenden Theil, jederseits am Scheitel ein Doppelstreif uod

beim Q der Hiuterraud des Scheitels; ferner die Seiten und

die Hinterecken, beim Ç der gauze Hinterrand des Fronotum,

Flügelschuppeu, eiu dreieckiger, vorn ausgerandeter Fleck auf

dem Mittellappen aes Mesonotum
,

jederseits daneben eiu

schmaler Bogeustreif, ein unregelmässig dreieckiger Fleck über

den Flüffelsruben, die beiden Schildchen, zwei 1^'lecke auf der

Vorderbrust, je eiu schräger Querstreif auf den Mesopleureu

uud Metapleuren uud die Hütteu, beim cf auch die ganze

Mitteibrust bis auf zwei Hiuterrandstiecke. Hinterleib schwarz,

der Seitenrand gelb, der Hiuterraud der Hückensegmente vom
dritten oder vierten an und der Alter braunrot bis rotgelb,

der breite Hinterrand der Bauchsegmente bleichgelb; oder der

Kücken ist mit Ausnahme des ersten Segmentes rotgelb bis

Tötlichgelb, an der Basis und vor der Spitze mehr weniger

schwarz bandiert oder gefleckt, der Bauch bleich oder grün-

lichgelb mit mehr weniger schwarzer Basis der Segmeute;

beim cf ist der Bauch gewöhnlich bleichgelb mit braunroter

Basis der Segmente; au der Oberseite des Körpers ist beim

cT die helle Zeichnung gewöhnlich sehr beschränkt, uud Ober-

kopf und Mesonotum pflegen grösstentheils schwarz zu seiu.

Beine hellgelb; äusserste basis der Hüften schwarz; Schenkel

an der Unterseite, Tibien au der Spitze uud die Tarsen mehr
weniger gerötet, Flügel gelblichiiyalin; Geäder hellbraun,

gegen die Basis wie Costa uud Stigma gelb. — Kopf hinter
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den Augeu beim ö^ ziemlich stark verschmä-
lert, beim 9 deutlich schmaler als vorn quer
über dieselben, hinten g e r u n de t-verschmäler t,

bei beiden Geschlechtern glatt, nur am Vorder-
rande des Clypeus, auf den Schlafen und im Hinterrande mit
einzelneu flachen Punkten; W angen ü ber der Fühlerhöhe
wulstig gewölbt, über der Wölbuug wie die Stirn daneben
eingedrückt uud hier kaum ein wenig geruuzelt; das erha-
bene Stirnschild in der Mitte mit eiuem vertieften
ungefärbten oder schwarzen Punkt; Fühler ein wenig
länger als der Hinterleib, 22

—

23-gliedrig, rötlichgelb, gegen
die Spitze braun, das Basalglied heilgelb ; das dritte Glied
so lang wie die zwei folgenden zusammen. Mesono-
tum, Kückeuschildchen und Mesopleureu mit einzelnen feineu

Punkten. — L. 11— 13 mm.
Frankreich, Deutschland, Mähren, Ungarn, vielleicht ancli

Italien.

IG. \\ GyllcDhali Dabib., 1835 Lr/da G. Dahlbom, Clavis

Hym. Syst. p. 40 f. 1.

1808 ]j, latifrons var, b. Fallen, Svenska Ak. Handl.,

V. 29 p. 22Ö n. 9.

(^ Q Schwarz und gelb, glänzend. Weisslichgelb bis» hell-

gelb sind am Kopf beim ç^ die Mandibelu bis auf die Spitze,

das ganze Untergesicht bis zur Augenmitte hinauf, oben durch

die schwarzen Slirn-Wangenfurchen mehr weniger tief einge-

schnitten, der Wangenanhang und ein breiter Schläfenstreif,

der auf der unteren Hälfte die ganze Breite der Schläfen ein-

nimmt, oben zur Hälfte abgebrochen ist uud vor der hinteren

Scheitelecke mit dem Bogenstreif zusammeufliesst, beim Ç die

Basis der Mandibelu, der Vorderraud uud die Mitte des Cly-

peus, jederseits der Wangenwulst, dazwischen zwei Stirn-
höcker, manchmal zu einer Makel verschmolzen, uud ein

kurzer Streif oder Fleck auf dem unteren Theil der Schläfen,

bei beiden Geschlechtern der in der Mitte stark verschmälerte

oder unterbrochene Bogenstreif hinter den Augen uud jeder-

seits ein Streif am Scheitel; ebenso am Thorax beim cT <^iß

gauze Unterseite mit Ausnahme des hinteren Theils der Meso-
und Metapleuren uud gewöhnlich zweier schmaler schwarzer

Streifen an der Mittelbrust, der Hinterrand oder nur die Hin-

terecken und die Seiten des Pronotum, beim Ç nur der ge-

wöhnlich breit unterbrochene Hinterrand oder die äussersteu

Hinterecken des Pronotum und die Episteruen, bei beiden Ge-

schlechtern die Flügelschuppen, ein breit dreieckiger, vorn aus-

gerandeter Doppeltieck auf dem Mittellappen des Mesonotum
und die beiden Schildcheu. Hinterleib schwarz, beim (J die

ganze Bauchseite und am Rücken der schmale, auf den ein-
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zelnen Segraenteu mehr weniger dreieckig erweiterte Seiten-

rautl hellgelb, beim Q der schmale Seiteuraud, der Hiuterraud

der Baucbsegmente und der grössere Theil des After weiss-

lichgelb; Hinterleibsrücken in der Mitte mehr weniger braun-

rot bis rotgelb ; diese Färbung ist manchmal auf grössere oder

kleinere Seiteuflecke beschränkt und findet sich beim (^ am
3,— 7.^ beim Q oft nur auf dem 4. und 9., manchmal auch

auf dem 5. und 6. Rückensegment. Beine hellgelb, Basis der

Hüften schwarz, Spitze der Tibien nud die Tarsen rötlich.

Flügel klar, die Mitte der Vorderflügel unter
dem Stigma und die Spitze der Hinter flu gel
leicht bräunlich verdunkelt; Geäder braun mit

bleicher Basis, Subcosta dick, schwarzbraun ; Stigma weissgelb.

— Kopf hinter den Augen gerundet versch ma-
lert; Clypeus in der Mitte punktiert, seitlich gerunzelt;

Wangen gebrochen, und die Kante läuft als
scharfer Kiel neben der Orbita bis znr seit-
lichen Clypeusecke hinab; dieselben glatt, über der

Kante tief eingedrückt und schwach gerunzelt; Stirn unter
dem vorderen Neben auge mit zwei stark ge-
wölbten Höckern, durch eine tiefe Furche getrennt, die

dicht über der Fühlerhöhe in eine flache Grube mündet, unter

welcher ein niedriger aber d«'utlicher Kiel einsetzt, der bis

zum Vorderraude des Clypeus hiuabl.'iuft ; Fühler solang wie

der Hinterleib, 19

—

21-gliedrig, rotgelb, gegen die Spitze braun,

Basalglied hellgelb; drittes Glied etwas länger als die beiden

folgenden zusammen; Oberkopf glatt mit vereinzelten
kleinen Punkten; Scheitel beim çf quadratisch, beim

Ç etwas länger als breit, gewöhnlich mit schwach vertiefter

Mittelfurche. Mesonotum mit scharf punktiertem Streif über

die Mitte der Seitenlappen; Mesopleuren schwach punktuliert

nud längsrunzelig. — L. 10— 11 mm.
Schweden, Frankreich, Deutschland, Russlaud,

17. P. sertatus Knw., 1903 Z. syst. Hym. Dipt. V. 3 p. 37.

Q Schwarz, glänzend ; Mitte des Hinterleibes rotgelb.

Weisslichgelb sind: die Palpen, der Clypeus, eine schmale zwei-

mal unterbrochene Binde über die Ocellen, die an den Augen
mit dem Bogcustreif zusammenfliesst, zwei manchmal ver-

schwindende Streifen neben dem Scheitel, der schmale in der

Mitte gewöhnlich unterbrochene Hinterrand des Pronot um, die

Flügelschuppen, die beiden Schildchen und die Beine. Au den

letzteren die Hüften schwarz, die Trochautern mit schwärz-

lichen Wicshen, das äusserste Ende der Tibien und die Tarsen

rötlich. In der hellen Gesichtsbiude bildet der mittlere Fleck

einen unregclmässigeu, vorn durch die Stirnfurche unterbroche-

Deu Kreis, der das vordere Nebenange eioschliesst, Flügel
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